„Austausch von Gewässergütedaten“ zur Verwaltungsvereinbarung über den Datenaustausch im Umweltbereich zwischen Bund und Ländern 
Entsprechend § 2 Abs. 1 der Verwaltungsvereinbarung über den Datenaustausch im Umweltbereich handelt es sich bei den auszutauschenden Daten um Informationen, die zu den Themenbereichen des Anhangs I gehören, dort aufgeführt sind und nicht zusätzlich erhoben werden müssen. Die nachfolgenden Regelungen konkretisieren den Datenaustausch für den Bereich Gewässergüte, speziell oberirdischer Fließgewässer (als Teilkomplex von „12.02 oberirdische Binnengewässer“ des Anhangs I). 

(1) Zweck der Datenübermittlung 
Die Übermittlung von Gewässergütedaten der Länder an das Umweltbundesamt dient im Wesentlichen 
· internationalen Berichtspflichten des Bundes und der Länder, soweit diese nicht von den Ländern wahrgenommen werden, z. B. im Rahmen von OECD, EG-Richtlinien (z.B. 91/676/EWG, 2006/11/EG) und an die EUA (State of Environment SoE= EIONET). 

· der Verpflichtung des Umweltbundesamtes zur Umweltdokumentation (z.B. im Rahmen von „Daten zur Umwelt“), 

· Datenauswertungen im Auftrag von LAWA/BMU und ACK/UMK 

· Erprobung von Qualitätsnormvorschlägen
(2) Vorgehensweise bei der Datenübermittlung 
Der Datenaustausch erfolgt grundsätzlich auf der Grundlage von Einzelwerten. Die Berechnung von Jahreskennwerten durch das Umweltbundesamt wird - wie in ANNEX 2 beschrieben - vorgenommen. 

Gemäß § 1 Abs. 2 der Verwaltungsvereinbarung über den Datenaustausch im Umweltbereich stellt der Bund die ihm zugegangenen Umweltdaten und das daraus zusammengestellte Gesamtbild den Ländern zur Verfügung. 

Die Daten werden spätestens zum 31. Juli des auf den Messzeitraum folgenden Jahres übermittelt. Die Datenbereitstellung beginnt mit Inkrafttreten der Verwaltungsvereinbarung. Für zurückliegende Jahre werden die Daten aus gegebenem Anlass (z. B. Berichtspflichten gemäß (1)) ebenfalls übermittelt. 

Die o. a. Daten werden von der zuständigen Landesbehörde dem Umweltbundesamt übermittelt. Die Validierung, die statistische Auswertung und die Bewertung der Daten erfolgt in enger Abstimmung zwischen dem Umweltbundesamt und den datenliefernden Länderdienststellen bzw. den jeweils benannten Ansprechpartnern/innen . 

(3) Messstellen: 
Es werden für die in ANNEX 1 aufgeführten Messstellen Gewässergütedaten übermittelt. Diese Messstellen umfassen:

- Messstellen des Überblicksüberwachungsmessnetzes nach 2000/60/EG,

- weitere wichtige Messstellen, die für die Berichtspflichten gemäß (1) erforderlich sind. 

Die Länder können bei Bedarf Messstellen aufheben bzw. neu einrichten und dies dem Umweltbundesamt zur Änderung von Annex 1 mitteilen. 

(4) Messgrößen: 
Es werden, soweit gemessen, alle physikalisch-chemischen und chemischen Parameter sowie die Klassifikationsergebnisse der biologischen Qualitätskomponenten und ihrer Teilmodule nach EG-Wasserrahmenrichtlinie übermittelt, die für die Berichtspflichten erforderlich sind. Angaben zu Qualitätssicherung der Messdaten erfolgen gemäß Festlegungen auf europäischer Ebene. Der Datenaustausch erfolgt auf der Grundlage des Codierungssystems der „Bund/Länder-Liste: Stoffe in oberirdischen Gewässern“ (Annex 2). Annex 2 kann bei Bedarf durch das Umweltbundesamt in Abstimmung mit den Ländern ergänzt werden.
Bei kontinuierlicher Beprobung werden – soweit nicht anders geregelt –Tagesmittelwerte zur Verfügung gestellt. 
